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Nud als min kertzog · Ernſt merckt vmid betrachtet

vdas jm alle ytliche werck durch die genemen mülti⸗
heyt got tes nach allem ſinem wnſchen vnd willen er

6 Siengen · Da beleyb er als der weiſz mane mder weißheyt der
in ewigen ding vnnd gedacht m̃ allem ſinem hertzen vnnd ſynne

hel. dꝛe fürſichtikeyt ſines fürſat ; wie er jn jm beſtettiget vurd vñ
er gienge ams tags mit ettlichen ſinen aller liebſten dienern by

dem geſtad vmb des moͤes ſpatzieren die vol warend die mo⸗

ren von verꝛen India mit jrem kyel von des moͤꝛes krafft vnd
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wider wertigen wind an dz geſtad des lands Nrymaſpi geſch
lagen Da ſant von ſtund zů jn der hertzog ſin botten vnd ſi fra
gen was lůt oder geſchlecht es oder von wãnen ſi kũmen werẽ
was jr geſchefft wer vnd ob ſi bekanten oder hielten dẽ criſtẽ

lichen gelauben Nllo antwuͤrtent ſy das zů dem erſten von wir⸗

dikeyt genennt wurden · So ſey wir vnd veriehen vnns criſten
menſchen vnd ſind von den veren oder inderen India von des

mõꝛes krafft mit gewalt an dis end getriben voꝛden vnd wir

möchtent alle voꝛ groſſer arbeyt vnd hungers ſterben darvm̃
wer mit ſiner reichtumb wendet vnſers hungers noͤtige armůt
dem veel veir genad vnd barmhertzikeyt von dem evoigẽ got
ymer mit fleyh erbitten als der hertzog das erhoꝛt da was er

fro vnd hießz ſy mit gůten koſt lichen ſpiſzen üͤberfliſſiglichẽ für
ſehen vnd erzeygt jn alle gutheyt Darnach als ſy nun ſat waren

da fragt ſy der hectzog ob icht krieg oder ſtrit jn jren landen
waren da antwürtẽt ſy vnd ſprachen Merꝛ der kůing von Ba⸗

biloma bekümert vnd durchaͤcht mit groſſem koͤꝛe vnſer land
vnd lůt on vnderlaß auff das end Das voir abſcheydent võ dẽ
liecht der woꝛkeyt vnd abtretten von criſtenlchem gelauben
vnd das veir jn geben die ſchantliche vinſtermß der abgoöttery
Nber wir hoffen jn got den herꝛen der wol meclstig iſt vnſz zů
bewaren vnder den fligeln ſmes ſchirmes voꝛ ſölichen ſündern
vnd heymlich fuͤrheben der laſter bogen das ſye vergifftyglich
ſchieſſent die da ſmd aines vergiffyen hertzen . Von flund em⸗

Pliens der hertzog des heyligen geyſtz inbrinſtig kitz vñ hett
heimlichen ſines ratz mit graff Wetzelo vnd andern ſein criſten
lichen beweart enkamerer vnd veard mit in über am dz er volt
zyehen in die verꝛen India zů rechten vñ üben die ſtat got tes

vnnd dar zil gabend die moꝛen jren willen vnd vergůnten daa

er vnnd die ſynen mit jn in jrem kyele fuͤrent den er genůgſam
Seſpißet hett vnnd dar zů wol beladen mit allen ſachen die m

nott weren vnnd ſchied alſo vnerlaubet vnnd on wiſſenlich des
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kunigs Nrimaſpi von ſim land dar vmb daz er am heyden was
doch nam er mit jm ſin gelellen vnd wunder lůt die er in ſtrit
ten uͤber kůmen vnd geſamlet het vnnd kam noch vil wunder⸗
lichs dings das er in dem mõẽ het geſehen m die veren India

da het des ſelben lands kümg amm gemame berliffung vnd ſam
lung ſines landes fueſten vnd herꝛen Seboten die zů der zyt byjm waren zů nechſt jn amer ſtat mit den nach ſineꝛ kuͤncklichenmaieſtat ein groſſe wirtſchafft hat Vnd hertzog Ernſt ward
dem moꝛen kuuig durch die moꝛen die er Sefaren was fuͤr ge⸗
tragen vnd ſines tugentlichen lobs ſer zů mal berkfft Nun als
der moꝛen kũmg vernam ſin früntlichs wol thlin dz er den ſiaẽ
auff dem weg manigualtiglich bet erzeigt vnd auch ſin adẽ lich
frümkeyt vnnd großmechtikeyt uͤbertreffenlich Da empfieng
er m mit ſampt ſmem volck mit groſſen eren vnd voirdikeit vñ
nach vil danckbarkeyt vnd gůttat die er den ſmen auf dẽ oegerbot ten het nam er jn vnd die ſinen an ſin hoff vnnd hielt ſy zů
mal erlich vnd gebot auch jn allem land das man ſy jn eren ſolt
haben vnd dar zůũ bat der moꝛen künig hertzog Ernſten vnnd
Sraff VWetzelon das ſy jn ſinen haymlichen raͤten jm trũlich wol
ten bey geſton Nllo geſchach es gemeincklich wãn die moꝛen
jr rãtlich manung furlegten das der künig vnnd ſin rãt kum er⸗bitten des hertzogen weyſzliche manung vnd fuͤrſichtygen rats

dem ſy gemeincklichen jn allen ſachen als amer entlichen beſch
lieſſung nach volgtent Vnd ains tags zũ moꝛgens frũ ka ment
boͤße fliegende mer wie das der kunig von Pabilonia mit vn⸗
zallich vil heyden auß ſim land voer auß gezogen jn dez willen
das er alle moꝛen jung alt fra vovnd man welt marteren vnnd
pingen die ſich mt von got jrem ſchoͤpffer der da iſt der vregDer woꝛheyt vnnd das leben abkoꝛten vnd von ſinen anbetten
wichen zů der falſſcheyt des vngelaubens vnd anbetteten die
abgõt ery von lölicher erſchrock enlichẽ ſag ward der kũ nig vñ
all die ſinen zemal ſer erblich en vnnd jngroß hertzenliche foꝛcht
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kumen Nls nun hertzog Ernſt das merckt da treſtet er ſy mit
ſoͤlicher troſtliche vermanunge Odein gnediger herꝛ der kũmg
ſpracho er vnnd alle ander mein brüder vnnd vaͤtter die als ich

hoff in dem bůch des lebens ſind geſchriben Ich habofft ge⸗

höꝛt vnnd mein jr habent es auch veol von üweren predigern
vernomen das nach ſant Jerommus löͤꝛe nichtz ſeliger iſt dãn
ein krumen criſten menſchen den das ewiz hymelrych verhey
ſen iſt vnd iſt nichtes ſo arbeytſam dãn alle tag ſchedlich war⸗

ten ſines lebens ende Vnd iſt aebr ſo nichtz ſterckers dãn den

der tüffel vnd ſine ſchilt knecht über voindt als dãn iſt der kũ

mig von Babiſonia vnnd ſin mit helffer zů dem vierden mal iſt

mcſotz ſchweres dãn wer von ſinem eygnem fleyſch überveun⸗

nen wirt · Von ſoͤlicher ermanunge ſolt jr lieber herꝛe vnnd die

eũweren vnnd auch ich mit ſampt meinen dienern mt furchten
die den lyb toͤtent oder můgent toͤtt en ſyttenmal das ſy jr we

gen vnd pfert dar auff ſy gefürt veerden hof nung haben vnd

hochuerticklich y pogen růme lůchent Nber veir ſſd dz heyd
mſch volck die auß dem herten felſen des vngelaubens ſeind

auſzerwelt Vnnd gemacbet woꝛden NRbrahams kinder durch

gottes auherwinſchung zů criſtenlichem gelauben mer dãn die

iuden ſem durch jr liehliche goburt der ſi ſich noch röment dãn

iir ſind nun auff geſtanden von ſimdeu vnd laſter der abgöt⸗
teri vnnd ſein gerechtrertiget als ich geſprochen habe durch
den gelauben PMiervmb ſolen vir vns keck lichen auff keben zů
Sötlicher hoffnur g vnd mit auff geuchten henden vnd hertzen
anrĩ ffen den namen vnnſers lieben Herꝛen Ibeſu criſti vnnd ſoöl
len den freüdigen ubeitãtter on verharꝛunge engegen ziechen
Doch ſolter hye binder üͤch laſſen alle die die jn jrdiſchen ſach
en vnnd lie blicher begirde verſtrickt imd den von ſterben oder

Seneſen ſo imd u ir gottes kind Doch ſellend die voꝛgenantẽ
ſtreytbaren heyden ririſſen die dann des endtencriſtes botten

ſynd vnnd ich wil in durch die barmdertzikeyt gottes willen
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zewiſſen tkün daz ich jr vil durch den liplichen tod will vellen
m die ewige pein vnnd voere auch bey inẽ der feirig · Jupiter
mit dem vnfletigen got machmetho noch den wolt ich ſy be⸗

ſtrytten Von den nocb vil des gelichen troſtlichen voꝛten vñ

manung des großmechtigen hertzogen ward der küͤnmng von

India vnd auch alle die da waren durch gottes jnſprechende
genad zemal wol behertzt vnd erkeckt vnd ſamneten als zit vñ
ſtat verhenget am groſ , criſtenlichs hoͤꝛ vnd zugen dez künig
von Babilonia engegen der het yetz voꝛ langeſt die alten gotz
huſer vnnd kürchen zerſtöet vnnd die heyligen ſacrament dar

auſꝛ gewoꝛffen vnnd het vil můter mit jren kũnnden durch die
marter der bein vmb criſtenlichen gelauben gen hymel gſant
Nlſo hieſʒ der moꝛen kuͤnig ſin gezelt vnd hůtten zů naͤchf ' bey
m auff ſclachen Vnd da zemoꝛgẽs die ſunn die hymel farb het

überluchtet Da kãment beyde ſtrithoꝛ mit ſytlichem ſůſz dryt
an die ſtat da der ſtrit ſolt beſcheken alſo hießz der king von

India ſin volck ain wẽig ſtil ſton vñ mit ſolikẽ kurzẽ vvοtẽ vñ

er manuug ſprach er zů jn ch aller liebſlen ritter yetzo nit min

ſunder Iheſu criſti jr habent nun ſo vil vernomen den ellenden
tod vnnd marter den die tufflyſch fraßheyt der verdamptten

heyden hat an gethon mengen krumen menſchẽ jungẽ vnd altẽ

mit nuwen erdachten pinen vmb criſtenlichen gelauben vnnd

ſecht wol das diſe gegenwüuͤrtigen ſach ant rifft vnnſer ſele lybt
vnd vatterland vnd zytlich ere vnd gůt mit ſampt vnnſer krũn
lichen weibe vnnd kinder vnnd vatter vnnd mliter vnnd auch

alle criſtennlute Qach dem als der weyhß ſprichet Denn wirt

berůͤrt dein eygen ſach So die nechſt woannd briut an deim ge
mach Darvmb ſind jr gedacht ůüwers angebornen adels vnnd

endlicher ſtrenglikeyt vnd achtent hůt mit ernſtlichez fleiſz zů

erloſgen uwer leben vnd vatterland vnd ůwer lob vnd gůt von

dem dĩſer angſtlichen not daz iſt von dem beyſſenden zane der
Heydeniſchen frehlicheyt wider die criſten oãn iſt das jr hut
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dz ſchwer ioch vnd groſſẽ bůrde der heydniſchen demlitikeyt
nit kecklichen ab üwern ſchultern werfft · So werdent jr yemẽ
mit aim armen weſen groblich beſchwert on zwyffel jr werdẽ

empfinden dz all beinl cheyt mit zerſtõꝛung euͤrs vatter lands

vnd teylung uwers gůtz an ũch võ dẽ heide werdẽ aulzgezogẽ
Hiervmb erwolt üch jr gůtt en ritter criſti aber mein mitrytẽ
erwoͤllent üch ſprich ich mer vmb got zů ſterbẽ iſt dꝛ ſein für⸗

ſichtikeyt das alſo geſchickt hat · Dãn daz jr durch ſchãtliche
flucht völt eũwer kurtzes vnd fürbas ſchanntliches leben mit

õwiger verdampniß dar voꝛ vns got alle behůt friſten . Doch
hoff ioh in der barmhertzikeyt gotz dez voir huͤt ritterſchafft
treiben er geſtand vns hüt bey vnd verlich vns durch ſin gõt⸗
liche hilff vnd krafft ym zů ere loblichen geſig ſiner gõöt lichẽ cri⸗

ſtenheyt Qgach ſolichen vooꝛten ſprach hertzog Ernnſt zů dem

küni8 zeyt vnd ſach die vns der veind zůkunfft verkündet ey⸗
ſchet das jr herꝛ der künig üwer ſpit ze oꝛdenlich nach ſtrittes

de wonheyt mit wiſer fürſichtikeyt anſchickent vnnd ettliche
darzů oꝛdent durch die ſy gemeyſtert vnd geregieret werden
Vnnd beſunder beuelcht ůwer küncklich banner amem keck⸗

mütigen der dar zů geſchickt ſy da ſelbs verder die veind 35 fd
ren Da ſprach der kümg zů jm din erwoirdige werck erden

durch yedermencklich ſer gebryſet wye ſo gar übertreffenlich
ſy din mamgualtige tugent · Darvmb byt ich dich durch gott
vmb des liebe du dich jn das ellend haſt gegeben vnnd groſz
arbayt erlytten das du mein banner füreſt dz byt ich dich flih
liglichen vnd gebũt dis mt dãn du vnder meinem bot nit ver
bunden biſt Da antwürt jm der hertzog vnnd ſprach · ieber
herꝛ der küũmg üirerem fliſzigen gebet wil ich gern vnd willig
lich gehoꝛſam ſin dãn jr ſebent iwol das vns grofß angſtlich not

hezvoingt Nſo růfft der hertzog an die hilff criſte vnd nam dz
baner zů ſinẽ hendẽ vñ võ ſtũd wvas vm̃ jn ain groſ menig nttẽ
dʒ was auch behẽd hie graff wetzelo mit ſinẽ geſellẽ vñ ſprach

—.—.—
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An hertzog · Ernſten gnediger her ? vnnd brůäder Syttenmal
vnd ir das banner zd uweren henden habt empfangẽ ſo iſt üchnit lenger zů verbarꝛen ſunder mer zů eylen vnnd auch offenn⸗
barlich den v·enden vnder jr angeſicht zů ant wirten da wir ain
Senůgen vnd vrſach des ſtryttes mugen vmden vmb ſoͤlichen
des graffen rat gab ſich hertzog Ernſt mit kecklichẽ vñ weiſen
amennen vnder die meiſte menge der vemnd by vnnd vmb den
beliben all kön der rytterſchafft ſtettiglich vnd ſunder ſin groſſer gigannt oder ryſe der ainẽ groſſen balcken inſmen henden

fürt Da ſprcab aber graff Wetzelo zů dez hertzo gen Perꝛ nie
ment war die heyden nahent vnns mit jrem banner Es iſt nun

m̃t mer laid ermanungen vil mer kecker werck die vnſer yeg⸗
lichem von not wol zympt Darymb laſt vns gegen jn wenden
vnnd da jm der hertzog volgen wolt Da kert ſich der künnig
von ᷣabilonia mit gantʒer imer krafft vnd macht mit groſſer
menig uder den hertzo gen vnd ward alſo begangen der ſtrit
vnd nach kurtzer abſtoſſung der ſper am eiſtenan rennem vnd
vil dick vnnd ſer hoch auff ſprungent · Da begiengent ſye erſt
recht den vecht ſtreyt mit amn ander in der nehin mit den ſch⸗

wertern vnnd veie wol die zwey hõꝛ ain annder vaſt vngelich
waren an menig oder zal der perſonen· Noch den lag derſyge
lang zeyt auff der wag vnd zalbret des gelücks vnnd als ſy 3e2
beyden teylen lang vachten vnd ſtritten Da wurden der todẽ
ten auff beyt teyl gar vil darnider geſtröuet vnnd ward das

plũt vnder in rinnen ala von ainem flieſſenden waſſer Vnd da

der künig · von Pabilonia ſache das der hertzog mit den ſinen
als die freydigen lõ voen wider in vnnd ſin volck mit ſcharpffer
freyſzlikeyt vnnd groſſer manſchlacht ſich vnabtret tenlichen ſo

kecklichen ſatzten da hutzt er mit allen ſinen krefft enan in Nlſo
fürkam in der edel graff Wetzelo vnd mit aim beſundern groſ
ſen ſchwert ſchlag nach ſinem vermůgẽ ſchlũg er in den küng
mit am̃ẽ ſchõnẽ pferd darauff er ſaſꝭ nider gantz zũ der erd vñ
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das mercket er auch Da dz der groß ryß mit got tes hilff ſinẽ

herꝛen hertzog Ernſten kecklich en bey geſtůnd vnnd welchen

er mit dez balcken oder ſtangen erꝛaichen mocht die ſchlůg er

ſemen herꝛen zd hilff das ſy tod voꝛ jm lagent vnd als nun die

heyden merckten vnd ſahent das jr her mder was geſchlagen
da meynten ſy jm » eider auff zů helffen vnd mit groſſer memg

lieffend ſy zů vnd voer jm veolt helffen die wurdent von ſtund

von dem vnd den ſyn Sunder von den wſen mder

geſchlagẽ zů tod · Nlſo zũ dem letſten von hart genoͤtter ſache

muſt das vngelebig volck weichen Dann der groſz ryſßz jr gar

vnzallich vil erſchliig mit ſmem ſchhweren balcken vnd ſtreichẽ
voãn der criſten waͤren vil mer erſchlagen hett es got der des

vrſach voas nit alſo geſchickt das ſye der groß vnd ſtarck ryßz
mt ſo ſtaͤtlich verwert het vnd von jn getriben vnnd muſt ſich

der kümg von Pabiloma bezwungẽlich mit ſyz ſchwert reychẽ
den hertzog Ernſt begeben vnud betrachteten die heyden all

zemal wie ſy durch fluchtes friſtung ſich voꝛ den criſtẽ mõchtẽ

bebhůtten vnd auff enthalten Qun da alſo der kümg von PBabi

lema gefangen vnnd vel bewart was vnnd all die ſmen gantz
durch wichen verplichen da Siengene die criſtẽ an die ſtat da

der ſtreit ivvᷣas volbracht vnd ſůchet da am̃ jeglicher ſinez naͤch

ſten fründ herꝛen geſellen vnd dienern amer was wund der an⸗

ar. omaͤchtig der dryt lam der vierde nahet tod amer zertret

ten ettlich erſchlagen vnnd erſtochen Da vannd auch hertꝛog
Ernſt trauracklichen amen ſiner geſellen erſchlagen der mit im
was gewoeſen ynd erlößt vß dem ſchõdlichen jr diſchen moͤꝛe·
Da von er von allen ſinen gliden bevoegt ward vnd bewemet

vnd claget ſinen lieben ryttern vñ mitbrůder mit ſo jaͤmerlichẽ
geberd das es em ſtein hertes hertz mocht baben ervoeychet
die er mit kleglichen woꝛten vnd trieffenden zaͤhern manigual
tiglich mit groſſeꝛ trauren erzeygt vnd doch von kůrtze wegẽ
hye mt geſetzt noob

Sechrihen
iſt vnd nach der heylicen meſz
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leben hiervmb ſeytemmal daz mir vmb fölich hoffnung vns taͤg
lichen üͤben in gõttlichem dienſt ſo fuͤllen win manlich ſin vnnd
kecklichen vechten wider die viende caſti vnd ſines golaubes

vnnd geſchicht da von gottes ſchickuuge das vns der liplich
too von ainer als groſſen menigfalt der vngeſtaltẽ lůtt zů gat
So wellen wir doch mit mamgem jreʒ tod ſchlage vns durch
den zergencklichen tode dẽ wir hie lyden erkauffen das ewige
leben Das ſprach er·

Wie hertzog Srnſt ſtreyt mit den kranichhzen lůtten·

Nnd mit kertzenlicher anrů ffunge der goͤtichen bilf
vbegriff er das banner ſelbs vnnd mit ſampt ſeiner Se⸗

ſellſchafft gienge er ſyttiglichen ſinen vĩenden engegen
vnnd da das die · Ngri pini erſachend da teyltent ſye

ſich allennthalben auſz auff die yyittinen des veldes vnnd vmb
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